


Vulkane · die ganz großen
Umweltverschmutzer

Interviewin der WerkszeitschriftNA-in­
tern (1981)mit Paul Hofmeister,lang­
jährigem Vorstands- und jetzigem Auf­
sichtsratsvorsitzenden der Norddeut­
schen Affinerie:
redaktion:
"Herr Hofmeister, zunächst einmal di­

rekt gefragt - wie fühlen sie sich als Vor­
sitzender des Aufsichtsrates?"
Hofmeister:
"Auf eine offene Frage eine offene Ant­

wort: gut, sehr gut. Ich fühle mich nach
wie vor sehr engagiert in allen wichtigen
Fragen und mitverantwortlich für die
Zukunft der NA."
Mitverantwortlich-seinfür diesen Ka­

tastrophen-Laden und sich dabei gut ­
sehr gut sogar -fühlen?Wieist das mög­
lich -ist Paul Hofmeisterein Lügner,ein
Meister der Verdrängung oder bezieht
sich sein seelischesWohlbefindenallein
auf den finanziellen Aspekt seiner Ar­
beit?
DerfolgendeArtikelbeschreibt, wie die
Affi-Saubermänneres anstellen, daß ei­
ne Dreckschleudernicht allzu oft auch
als solche bezeichnet wird - damit sie
sich auch weiterhin wohlfühlen.

Die Affiund die Offent­
lichkeit

DieserÜberschriftmüßte eigenlieheine
unbeschriebene Seite folgen.
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Noch vor wenigen Jahren kannte selbst
in der näheren umgebung von Ham­
burg kaum jemand die Norddeutsche
Affinerie - immerhin der größte Gewer­
besteuerzahler der Hansestadt.
"Bloß nicht auffallen" war damals wie

heute die Devise dieser sauberen Firma.
Bereits bei früheren Umweltskandalen

liefdie Taktik der NAdarauf hinaus, sich
mit denen, die sich gegen die zweifelhaf­
ten Firmenpraktiken wehrten, mög­
lichst unter Ausschluß der öffentlichkeit
auseinanderzusetzen.
Als die Norddeutsche Affinerieim Okto­
ber 1983 vor dem Internationalen Was­
sertribunal in Rotterdam wegen der von
ihr ausgehenden Wasserverschmut­
zung angeklagt und verurteilt wurde,
kam als Reaktion von der Affi- nichts.
Wozu auch? Die Dreckarbeit erledigte

prompt die Hamburger "Umwelt­
schutz"-Behörde BBNU,mit deren aus­
gesprochen herzlichen verhältnis zur
Norddeutschen Affinerie sich das Kapi­
tel "Behörden -ein Kapitel für sich." aus­
führlich befaßt.

Einen Tag nach dem Rotterdamer
Urteilsspruch ließ die BBNUüber die
Deutsche Presse Agentur verkünden,
die Affi habe soeben eine neue Reini­
gungsanlage für ihre Niederschlags­
wässer in Betrieb genommen ..Gemeint
ist jene Abwassermischanlage. auf de­
ren Fähigkeiten, bzw. besser: Unfähig­
ketten an anderer Stelle ausführlicher
eingegangen wird (vgl. Kapitel "Gifteim
Affi-Abwasser" )
Bisher war diese Stillhalte-Taktikdurch­
aus erfolgreich: im Großen und Ganzen
gelang es der NA, sich auf diese Weise
der öffentlichen Diskussion zu entzie­
hen.
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Daß solch ein Verhalten auch seine
Nachteile hat, mußte die Affiwährend
des jüngst von ihr ausgehenden Um­
weltskandals . die hohen Arsen-Gehalte
in den Böden Ost-Hamburgs - schmerz­
lich erfahren:
Das über Jahre praktizierte Rühr-mich­

rricht-an-Spielchen führte zu einer ge­
wissen Unbedarftheit im Umgang mit
den Medien.

Die tageszeitung am Samstag, dem
09.02.1985 zur Affi-Pressekonferenz:

"Nachdem die Affi ihr Gift jahrelang
durch alle Rohre und Ritzen in die Um­
welt herausschickte, öffnete sie am Frei­
tag die Türen um einmal die Öffentlich­
keit hereinzubitten. Nach. dem Aufflie­
gen des Arsenskandals luden die Kup­
fer-Manager zur Pressekonferrenz und
anschließenden werksbesichtigung,
um - wie es am Schluß hieß ~ »lhnenauf
diese Weiseetwas die Angst vor der Gift­
küche zu nehmen." Was allerdings da­
bei herauskam war eher geeignet, das
Gegenteilzu bewirken: bis Endeder 60er
iehre wurden jährlich etwa 70 Tonnen
Arsen durch die Atti-Schlote gepustet ­
und das etwa 50 fahre lang ..."

Mit Zuckerbrotund
Peitsche

Das Verhältnis der NA zu den Vermitt­
lern zwischen Affi-Interna und Offent­
lichkeit ist gespalten - je nachdem, wie
die jeweilige Person von den Affinerie­
Herrschern eingeschätzt wird:
• anbiedernd und umarmend zu Be­

hörden und ähnlichen Gruppen
• abweisend und drohend, sofern der

Geruch von öffentlichkeit an einem
haftet.

Unverständlicherweise zählte unsere
Gr,:uppefür die NA zur Behördenclique
Urgendetwas müssen wir da falsch ge­
macht haben 10:
Im Anschluß an unsere ersten Meßakti­
vitäten wurde uns in einem intimen Ge­
spräch vorgeschlagen, gemeinsam mit
Affinerie und Behörde ein Meßpro­
gramm durchzuführen - nach dem Mot­
to: Gib Wissenschaftlern was zum Mes­
sen, dann sind sie beschäftigt und ma­
chen keinen Blödsinn. DieBedingungen
der Affinerie waren allerdings solcher
Art, wie sie nur eine Behörde von der
Qualität unserer BBNU akzeptieren
konnte: DieAffiweiß jeweils im Voraus,
wann und wo gemessen wird und darf
auch Einfluß darauf nehmen, weIche
Einläufe besser nicht beprobt werden.
Jedenfalls werden wir seit diesem Ge­

spräch nicht mehr mit ähnlich originel­
len Angeboten der Affibelästigt.
Ausgesprochen unfreundlich geht die

Affidagegen mit Reportern um, die den
Fehler begehen, sich im Alleingang zu
weit vorzuwagen:
Einer jungen ZDF-Reporterinwurde eine
Klage angedroht, weil sie fälschlicher­
weise von über 100 EInläufender NA
berichtet hatte. Richtig wäre die Formu­
lierung über 100 EinleItungengewe­
sen.Zu den Einleitungen gehören näm­
lich neben den offiziellen- damals etwa
70 - Einläufen auch die Risse, Spalten
und Schieber in der Kaimauer (die im üb­
rigen auch eine große Gefahrenquelle
darstellen l).
Die Reporterin ließ daraufhin ~ einge­

schüchtert durch den außerordentlich
. harten Ton der Affi-Leitung- ihre Finger
von der Angelegenheit.
Weniger leicht einzuschüchtern war der



Abb. 93 Belegschaftseingang Hov e s t r eß e

damalige Morgenpost-Reporter Wolf­
gang Hain.Erhatte -ausgehend von un­
seren Meßwerten -im Oktober 1980 ei­
nen Artikelüber stark Cadmium-haltige
Kühl-und Niederschlagswässer ("Gifti­
ges Kühlwasser fließt in Riesenmengen
in die EIbe.") geschrieben.
InseinemFallwardas vorgehenderAffi­
nerieallerdingsauch zuplump:Ineinem
Brief wurde Hain vorgeworfen, seine
journalistische Sorgfaltspflichtverletzt
zu haben. Dabeiargumentierte man mit
frei erfundenen Cadmium-Höchstwer­
ten fürsTrinkwasser.Alsder für die Affi
peinliche Briefdann an die Öffentlich­
keit kam,entschuldigte sie ihre Phanta­
sie-Wertekleinlaut als Tippfehlereiner
unwissenden Sekretärin.

Abb. 94 Verwal t un q s qe b e ud e Al s t e r t s r r e s s e

Bürgerfragen - die Affi
antwortet

ImAnschlußan HainsArtikelbesuchte
eineGruppeder Sommerhochschule-ei­
ne öffentlicheVeranstaltung der Ham­
burger Hochschule für Wirtschaftund
Politik-unangemeldetdas Verwaltungs­
gebäude der NA(Hamburg 36,Alsterter­
rasse2, TeL:44196-1),umpersönlichmit
den verantwortlichen Herren über de­
ren Meinung zum Morgenpost-Artikel
zu diskutieren.
Dernur Nadelstreifenanzügegewohnte
Pförtnerwar angesichts der unerwartet
auftauchenden etwa 1Q-köpfigenÖf­
fentlichkeit hoffnungslos überfordert:
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Wirsind eben kelne BonbonfabrikNachdem er zunächst eine zeltlang er­
folglos mit der Polizei gedroht hatte
falls man nicht schnell wieder ver­
schwände -gelang es ihm schließlich,ei­
nen (von dieser Aufgabe wenig begei­
sterten) Rechtsabteilungs-Menschen
zum Kommen zu bewegen.
Und von diesem anonymen Herrn er­

fuhr die staunende öffentlichkeitdann
im Vorflurder Eingangshalledie Recht­
fertigung der Norddeutschen Affinerie:
Meine Herrschaften auf eines möchte
ich Siehinweisen: "Cadmium ist kein Gift
- Cadmium ist ein Schwermetall

Abb. 95 Benno Oldach, Betriebsratvorsitzender der
Norddeutschen Affinerie, während der Pressekonferenz
der NAzum Arsenskandal Seite zu Seite mit den Vor­
standsmitgliedern.
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Dasweitaus größte Kopfzerbrechenbe­
reitet den Affi-Machthaberndie Sisy­
phus-Arbeit,ihren Arbeiternimmerwie­
der und wieder vorzulügen, daß das,
was man so über die NAhört, überhaupt
nicht wahr sei. Zumindest entwickeln
sie in diesem Bereichbesondere Aktivi­
täten.
Auffälligerweiseerscheint das Thema

"Umweltschutz" in der Werkszeitung
NA-internerst seit etwa 1979 regelmä­
ßig. Indiesem Jahrkam die Firmains Ge­
rede, nachdem rings um die Affiin Kin­
derhaaren hohe Schwermetall-Gehalte
gefunden worden waren.
Umden Arbeitnehmern vorzugaukeln,

die Affitue ja bereits alles menschen­
mögliche für den Umweltschutz, wird
über jede Investion auf diesem Gebiet
lang und breit berichtet: Pro neuerrich­
teter Anlagein etwa zweibis dreiaufein­
anderfolgenden Ausgaben der Werks­
zeitschrift
Wahrscheinlichsteckt dahinter die Ar-

beitgeber-Philosophie,wonach glückli­
che Küheeben mehr Milchgeben. Und
welcherArbeiterkönnte beidem Gedan­
ken an die kriminellenFirmenpraktiken
besonders glücklich oder gar stolz auf
seine Firmasein?
Peinlicherweisewird die Arbeitgeber­

seite eifrigvon den oberen Etagen des
Betriebsrates und der Gewerkschaften
unterstützt. So ließ BennoOldach,seit
ewigen Zeiten Betriebsratsvorsitzender
und Mitglied im Konzernbeirat der
Norddeutschen Affinerieund ihrerToch­
ter-Katastrophen, in der NA-intern1983
verlauten,

die NA habe ein ausgewogenes Maß an
Verantwortung für ihre Mitarbeiter wie
auch für die Reinhaltung von Wasser
und Luft bewiesen.
Detlef Peemöller, Vorsitzenderder Ver­
trauensleute der IGChemiebei der Aff
erblödete sich 1981 in einer NA-intern
zu folgendemAusspruch:
"Hüten wir uns aber vor denen die am

lautesten nach Umweltschutz schreien;
deren Ziel jedoch die zerstörung unse­
res Wirtschaftssystems und unseres de­
mokratischen Staates ist. "
Dahaben wohl zu viele demokratische
Schwermetalleein zentrales Nervensy­
stem zerstört!
Mensch, Detlef- überleg doch mal: Du
bist als Vertrauensmann gewählt und
nun verrätst DuDeineeigenen Leute,in­
dem Du mithilfst,sie zu vergiften. Den
Quatsch, daß wir alle aus der DDRbe­
zahltwerden, den glaubst Dudoch wohl
selber nicht und gerade als Gewerk­
schaftler müßtest Du solche Sprüche
von anderer Seite aber auf Dich ge­
münzt - schon tausendmal gehört ha­
ben.
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Wirwaren das gar
nicht · der Dreck

kommt aus der DDR
Was würde die Affi nur ohne die DDR
tun? Wird die DDRetwa von der Nord­
deutschen Affinerie bezahlt???
NA-Intern Nr.47/1983:
Der Hamburger Anteil an der Elbver­

schmutzurig beträgt 1Obis 15%. Damit
verbleibt der DDRein Verschmutzungs­
anteil von weniger als 85 bis 90%.
NA-Intern Nr.49/1983:
"...Diesem erheblichen Aufwand (ge­

meint ist die Abwassermischanlage)
steht allerdings nur einekaum meßbare
Verbesserungder Elbwasserqualität ge­
genüber, denn aus den von offizieJJen
SteJJen durchgeführten Untersuchun­
gen des Elbwassers ist bekannt, daß
überschlägig knapp 90 % der Elbver­
schmutzung aus dem Oberlaufder EIbe,
das heißt aus der DDR und der Tsche­
choslowskei, mitgeführt werden...n

NA-Intern Nr.54/1984:
Dr.Peter Kartenbeck, Vorstandsmit­

glied:
sr... Für kleinere Sanierungseffekte wer­

den immense Summen von der Indu­
strie aufgewendet, die an anderer Stelle
größeren Umweltnutzen bringen wür­
den. Bei der Diskussion um die Elbver­
schmutzung wird zudem noch häufig
verdrängt, daß 95 % der verschmut­
zung bereits in Lauenburg über die
Grenzegetragen wird..."
Die Affi beschreibt also einen Anstieg

des DDR-Anteilsan der Elbverschmut­
zung in nur einem Jahr von 85 über 90
auf 95 %.
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Abb. 96: Wachturm auf dem Affl-Gelände:Ähnlichkei­
ten mit DDR-Bauwerkensind rein zufällig.

Abgesehen davon, daß selbst die Grö­
ßenordnung dieser Werte ein reines
Phantasie-Gebilde westdeutscher Indu­
striefürsten und ihrer Meßknechte ist,
lstes einfach eine Schweinerei, mit den
Ferkeleien der DDR von den eigenen
Sauereien ablenken zu wollen.

Ein Vulkanan der Eibe.
Unter der Überschrift "Vulkane - die
ganz großen Umweltverschmutzet"ge­
lang der Norddeutschen Affinerie eine
bisher unübertroffene Glanzleistung auf
dem Gebiet der Verarschung ihrer Ar­
beitnehmer.

Grundtenor des 3-seitigen Machwerks
in der Werkszeitung NA-intern Nr.48/
1983:
Vulkanismus und Hüttenwesen haben

viele Gemeinsamkeiten. Aber während
Vulkane neugierig als wunderbare Na­
turschauspiele bestaunt werden, erntet
die NA - völlig unverständlicherweise ­
nur Undank. Wie ungerecht !!l!
Zur allgemeinen Erheiterung hier einige
unkommentierte Leseproben - sie spre­
chen für sich:

"Wer heutzutage eine Zeitung auf­
schlägt, der findet mit Sicherheit irgend­
wo das ThemaUmweltschutz behandelt
-und das ist auch gut so!Nicht gut aber
ist es, wenn darin eine einseitige



BrauchenSie Lebenshilfe?

FragenSie TanteAffi!

1 BenrioOldach ist übrigens jener Herr, der auf
einer Bürgerschaftssitzung den GAL'Abgeordneten
Heinz Oestmann mit Eiern bewarf, weil ihm dessen Mei­
nung zu den NA-Praktiken nicht in den Kram paßte.

• Woein Willeist ... 110Auszubilden­
de äußerten sich über das Rauchen.

• Stopdem Bluthochdruck-Gedanken
zu einem hochaktuellen Thema.

Zusammenfassend könnenwir aus der
NA-internvon den Affi-Managernund
ihren Helfernlernen:
Wirleben ineiner feindlichenUmwelt­

im Osten die DDR,links und rechts gift­
und feuerspeiende Vulkane, überge­
wichtig,lärmkrank,verfallendem Alko­
hol,den Zigaretten,demSurfen und der
Sauna -und inmitten dieses Chaos-eine
Insel des Friedens und der Menschlich­
keit:
DIENORDDEUTSCHEAFFINERIE.
Und deshalb, nur deshalb, fühlt sich

PaulHofmeisterals Aufsichtsratsvorsit­
zender so gut.

•••

2 NA-intern, Nr.41!1980

Deshalbalso

NochmalBennooldach' , Betriebsrats­
vorsitzender der NA:Erweiß, woran es
der Affimangelt-:
"Laßt wieder mehr Menschlichkeit in

die Norddeutsche Affinerie einziehen!
Die Wurzeln der zwischenmenschlichen
Beziehungen sind meines Erachtens in
den letzten Jahrenetwas versandet."
Undwer dann seine versandeten Wur­

zeln freigeschaufelthat und trotz aufge­
räumter Seele immer noch dieses Krat­
zen in Halsund Naseverspürt, demwird
in jederNA-internaufsNeueerklärt,war­
um er daran selber Schuld ist: er lebt
nämlich zu ungesund!
Eine Auswahl von Überschriften der

Werkszeitung:
• Thema Herzinfakt - sind wir denn

wirklichmachtlos?
• Und noch einmal: Das Bierehen

gibt' sweiter
• Rauchen oder Gesundheit
• Übergewicht DieLösungeines Pro­

blems und was der Betriebsarzt zu
diesem Thema sagt.

• Der Betriebsarzt meint: wie gehen
wir eigentlichmiteinander um?

• Alkoholkrank- unrettbar verloren.
• Fahrtüchtigkeit trotz Medikamen­

ten?
• Wer aufs Surfbrett steigt, muß fit

sein.
• Sauna - aber richtig.
• Der Werksarzt berichtet: Auch Mu­

sik kann Lärmsein.
• DerAlkoholund ich-Berichtüber ein

Thema,das viele angeht.

"Schuidzuweisung" erfolgt, oft in Form
einer pauschalen Verurteilung der Indu­
strie, ja der Technik überhaupt. Interess­
entetweise stehen dieprivaten Haushal­
te, die als Gesamtheit einen unvorstell­
bar großen Beitrag zur Umweltver­
schmutzung leisten Abgase von Hei­
zung und Auto, Abwässer mit Wasch­
mitteln und Fäkalien, WohlstandsmülJ­
nur selten "unter Beschuß". Esgibt aber
eine natürliche Quelle,die von den mei­
sten übersehen wird, jedoch alles in den'
Schatten stellt, das uns als verschmut­
zer bekannt ist; gemeint sind die Vul­
kane!"

"In verschiedenen Gebieten der Erde
können die Zusammensetzungen der
(vulkanischen) Gase außerordentlich
variieren, zum Beispiel durch hohe Ge­
halte an Chlor und Fluorverbindungen;
so töteten die beim Ausbruch der Hekla
in tslend 1970 austretenden Flußsäure­
dämpfe mehr als 100.000 Schafe. Die
Vulkane auf Hawan geben häufig große
Mengen an Quecksilberdampf ab, der
bekanntlich äußerst giftig ist; es treten
dabei Konzentrationen in der Luft auf,
die den von der US-Gesundheitsbehörde
festgelegten Grenzwert bis 100-fach
überschreiten. Auch die gefürchtete Ra­
dioaktivität wird oft festgestellt, beson­
ders wenn das Edelgas Radon ent­
weicht, wie beim St.Helens-Ausbruch."
"Man erkennt, daß der Mensch gegen­

über der Natur und ihren Gewaltenklein
ist und klein bleibt - auch, soweit es die
Umweltverschmutzung betrifft. "
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